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VORWORT

 E s gibt kaum eine andere Landscha&  in Europa, die so stark mit intensi-
ven Bildern verbunden ist wie die Alpen. Bereits der Name «die Alpen» 

lässt bei den meisten Menschen sehr konkrete und sehr eindrückliche Bil-
der im Kopf entstehen, die auf die besondere Stellung dieser Landscha&  in 
Europa verweisen. Und in der Tat spielen die Alpen in der europäischen 
Kulturgeschichte seit römischen Zeiten eine herausgehobene Rolle, weil 
Europa sein Verständnis von Natur und von menschlichem Leben an der 
Grenze zur Wildnis in erster Linie an diesem Raum entwickelt und in 
bestimmten Bildern exemplarisch verdichtet.

Dies gilt auch heute noch, selbst wenn der europäische Blick, der bislang 
neben den Städten stets auch die Peripherien einbezog, sich seit der Epo-
chenwende 1989 immer stärker allein auf die Metropolen verengt. Aber bei 
Grundsatzfragen von Natur und Umwelt oder eines umweltverträglichen 
Wirtscha& ens in dezentralen Strukturen spielen die Alpen nach wie vor 
eine herausgehobene Rolle in Europa und machen anschaulich deutlich, 
dass der Mensch die Natur technisch nie so total im Gri,  hat, wie er sich 
das aus der Perspektive der Städte vorstellt.

Während die Menschen in der vorindustriellen Zeit das Hochgebirge 
der Alpen zum Lebens- und Wirtscha& sraum umwandelten, dabei seine 
Arten- und Landscha& svielfalt erhöhten und für seine langfristige öko-
logische Stabilisierung Verantwortung übernahmen, zerstören die kurz-
fristig ausgelegten modernen Nutzungen die biologische Vielfalt, die öko-
logische Stabilität, ein dezentrales Wirtscha& en und eine langfristige 
Umwelt verantwortung – dadurch verschwinden die Alpen allmählich wie-
der als menschlicher Lebens- und Wirtscha& sraum.

Es ist aber nicht möglich, zur Lösung dieser Probleme zur traditionellen 
vorindustriellen Gesellscha&  der Alpen zurückzukehren. Die Aufgabe lau-
tet daher, die modernen Wirtscha& s- und Lebensformen so mit den tra-
ditionellen alpinen Umwelterfahrungen zu verbinden, dass die Alpen auf 
neue Weise zu einem gleichwertigen, vielfältigen und dezentralen Lebens- 
und Wirtscha& sraum in Europa werden. Wie dies konkret aussehen 
könnte, möchte dieses Buch Schritt für Schritt entfalten.



10 Vorwort

Diese Zukun& sperspektive ist jedoch nicht nur allein für die Alpen, 
sondern für ganz Europa von zentraler Bedeutung: Obwohl die zahl-
reichen peripheren Regionen in Europa untrennbar zur europäischen Viel-
falt und Identität dazugehören, sind sie wie die Alpen derzeit ebenfalls als 
dezentrale Lebens- und Wirtscha& sräume gefährdet. Dies wird jedoch 
wenig thematisiert, weil mit diesen Landscha& en o&  keine starken Bilder 
verbunden sind. Da die europäischen Metropolen jedoch nur dann eine 
Zukun&  haben, wenn auch die ländlichen Räume und die Peripherien als 
lebendige Lebens- und Wirtscha& sräume erhalten bleiben, besitzen die 
Alpen auf der europäischen Ebene die Aufgabe, eine Vorreiterrolle für eine 
neue Aufwertung der Peripherien in Europa zu übernehmen. Mit dieser 
Perspektive möchte dieses Buch die Alpen nicht als einzigartigen, unver-
gleichbaren Sonderfall behandeln, sondern sie bewusst in den europäi-
schen Kontext stellen, denn die hier gemachten Erfahrungen sind für die 
europäische Zukun&  von zentraler Bedeutung.

Dieses Buch wendet sich an eine breite Ö, entlichkeit, die sich für die Ent-
wicklungen und Probleme im Alpenraum interessiert. Deshalb ist der 
Haupttext so geschrieben, dass er keine Fachkenntnisse voraussetzt, und 
die Fachdiskussionen und die Belege F nden sich ausschließlich in den 
Anmerkungen.

Dieses Buch wurde zwar im Internetzeitalter geschrieben, was manche 
Recherche im Vergleich zu früher deutlich vereinfachte, aber es folgt nicht 
dem internettypischen TextauM au, bei dem zahlreiche kürzere Textbau-
steine aneinandergereiht werden. Im Gegensatz dazu besitzt dieses Buch 
vom I. bis zum V. Kapitel einen durchgehenden «roten Faden», dessen Ziel 
darin besteht, Schritt für Schritt diejenige inhaltliche Vielfalt aufzubauen, 
die notwendig ist, um die Alpen als ökologisches, wirtscha& liches, kultu-
relles und politisches System angemessen zu verstehen.

Als Ergänzung zu diesem Buch bietet sich mein «Bildatlas Alpen» an 
(Darmstadt 2005), der zentrale Inhalte in Form eines Bildbandes mittels 
großformatiger kommentierter Fotos sehr anschaulich präsentiert. Und 
wer die im Text beschriebenen Kulturlandscha& en und Entsiedlungsregio-
nen der Alpen selbst erleben möchte, sei auf meine Wanderführer über die 
piemontesischen Alpen verwiesen, die im Rotpunktverlag in Zürich er -
scheinen und die neben den Wegbeschreibungen zahlreiche Hinweise auf 
Kulturlandscha& selemente, traditionelle Wirtscha& sformen, Naturphäno-
mene sowie die Geschichte der durchwanderten Regionen enthalten.
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Dieses Buch ist die vierte Fassung nach 1984, 1991 und 2003, und ich bilan-
ziere darin die Erfahrungen meiner über 35-jährigen Beschä& igung mit 
den Alpen. Wie jedes Mal habe ich auch diesmal wieder große Teile dieses 
Buches völlig neu geschrieben, weil sich die Alpen seit 2003 erheblich ver-
ändert haben und weil die Stellung der Alpen im globalisierten Europa 
seitdem eine andere geworden ist.

Die Gliederung der Fassung von 2003 habe ich weitgehend beibehalten, 
weil sie sich bewährt hat. Große Änderungen gibt es vor allem in den Kapi-
teln III und IV, in denen eine Reihe von Abschnitten völlig neu geschrie-
ben wurden, und in Kapitel V, das vollständig neu konzipiert wurde. Alle 
übrigen Texte wurden im Einzelnen durchgesehen, und an zahlreichen 
Stellen wurden neue Entwicklungen und neue Forschungsergebnisse ein-
gefügt.

Auf Grund der langen Geschichte dieses Buches kann ich nicht all den-
jenigen danken, deren Anregungen und Analysen im Laufe der Zeit Ein-
gang in dieses Buch gefunden haben. In den Anmerkungen verweise ich 
auf viele dieser Personen, wobei die persönlichen Gespräche o&  wichtiger 
waren als die angegebenen Publikationen. Konkret danken möchte ich an 
dieser Stelle meiner Mitarbeiterin Ann-SoF e Beuerle, die die Aktualisie-
rung meiner Alpengemeinde-Datenbank und die Erarbeitung der neuen 
digitalen Alpengemeinde-Karten mit sehr großer Sorgfalt durchgeführt 
hat, und Stephan Adler vom Institut für Geographie der Universität Erlan-
gen-Nürnberg, der meine Kartenentwürfe wieder sehr kompetent karto-
graphisch umgesetzt hat.

Ebenso geht ein großer Dank an den Verlag C. H. Beck für die enga-
gierte Betreuung, die sorgfältige Gestaltung und die gute Ausstattung 
dieses Buches; eine solch komplexe Synthesedarstellung wie diese Alpen-
Monographie benötigt das (analoge) Medium Buch, um optimal prä sen-
tiert und rezipiert werden zu können – und in dieser Beziehung leistet der 
Verlag C. H. Beck seit langer Zeit Vorbildliches.

Bamberg/Erlangen, im August 2014 Werner Bätzing


